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blematısıerung des Drıittstaatenmodells zösıschen (vgl Januar 1993, YSa dıe Veröffentlichung VOIN amtlıchen Ka-
andererseıts. 1mM Rahmen eıner Pressekonferenz techısmen und erst recht nıcht VON

81{7 des deutschen o- Verlegers 1ın nıcht-amtlıchen Glaubensbüchernıne wirkliıche Alternatıve dieser In-
nerkırchlich unübersıichtliıchen Lage Leıipzıg INn Anwesenheıt des Vorsıtzen- Wer scChl1e  IC einem Katechismusden der Deutschen Bıschofskonferenzdürfte CS vgegenwärtıg kaum geben vorhält, daß In ıhm steht, W ds geEZENWUAT-
Manche Engaglerten-Gruppe INa dıe der Offentlichkeit vorgestellt. eıtdem t1g kırchenamtlıche Tre ist, hat OlIen-kommt auft der ne der innerkırch-realpolıtısche Linıe VO  — EK  S und Bı- lıchen und der allgemeınen Öffentlich- bar nıcht verstanden, WAas e1in Katechlıis-
schofskonferenz als leisetreterisch IL1LUS Ist Eın Katechismus kann insofern
muten Daß zwıschen ihrer 1C der keıt eın nıcht sehr erfreulıiıches ÜC ZUT

Aufführung, dessen Protagonisten Z7WEe1 nıcht unproblematıischer sSeın als dıe
inge und der Posıtiıon der Kırche 1INS- ehre, dıe dıe Kırche einem be-
gesamt eiıne SEWISSE pannung besteht, AUsSs den einschlägıgen innerkırchlichen stimmten Zeıtpunkt verkündet be-Querelen bekannte „1ypen  6C SINd: dıemuß jedoch keıne ragödıe bedeuten. Großkrtitiker und dıe Affırmativen. An- stenfalls o1bt eıinen begrenzten FEın-
uch In Asylrechtsiragen muß dıe (e- IC 1n eine schwier1ige DIS kontroverseOnsten hält diıeser Streıit und das dürf-samtkırche N  u unterscheıden ZWI1- eın bezeiıchnendes an Sein Dıskussionslage, W dS der Erwachsenen-
schen dem Aufzeigen ethıscher rund- katechısmus der deutschen 1SCNHNOTe

und der konkreten rechtspolit1- NIQ /£wischentöne bereıt. verschiedentlich tut Katechiısmen sple-
schen Umsetzung, be1l der Großkritiker älßt dıe Medienöffentlich- geln den Ist-Zustand wıder das ist ihre
Chrıisten legıtımerweIlse unterschiedli- keıt immer dann Wort kommen, Aufgabe, darın lıegen aber zugle1ıc
che Ansıchten o1bt CIn CS innerkırchlic Brısantes VCI- auch ıhre KENZEIT
DIe langfristig bedeutsame Aufgabe der melden o1bt VOT em deshalb, we1l ber dıe Auseinandersetzung den

Weltkatechismus der etzten eıt wareKırche dürfte wenıger darın bestehen. S1e ın der Lage sınd, der V1a Medien BG
dem Gesetzgeber DIS ıIn Detauiıls hıneın ührten Debatte eın DAaar räftıge STTI- eiıne andere SCWECSCH, gäbe CS auf der
Vorschriften ZUT Nec  ıchen Handha- che verleıhen, dıe dıe Chance aben, anderen Seılte nıcht auch jene Affirmalti-
bung des Miıgrationsproblems wahrgenommen werden Ihre 5Sym- vVvVen ihnen gerade auch icht-
chen, als vielmehr Forderungen ın be- pathısanten können sıch dann SCH Theologen dıe eın Gegengewiıc Dıl-
ZUS auf das thısch Unverzichtbare 1m Jetzt hat DZwW. S1e CS der amtlıchen den ZUT vorherrschend ablehnenden DIS
Umgang mıt Ausländern, Immıigranten Kırche mal wıeder ıchtig egeben. Und krıtiıschen I6 selbst der enrheı der

/usammenund Flüchtlingen auszusprechen, NSON- dıe krıtisıerte Seıte kann SEWL Sein „maınstream - Iheologen.
sten aber den Menschen Vısıonen VoNn Negatıv-Werbung ist auch Werbung mıt der Werbung („das wichtigste ka-
einem möglıchen humanen Umgang mıiıt Dıfferenzierungen würden dıe Chan- tholısche Buch UMNSCTETN Ziem: jeder
eiıner WTG Flucht und Mıgration VOCI- CCH, gehört werden, eher mındern. raucht den Katechısmus, der
anderten Weltgesellschaft vermıt- ndlıch N  u WISsen will, W as dıe Kır-
teln Das Ernstnehmen verbreıteter In dieser vielTfac rıtualisıerten Krıtik

wırd 1m Fall des Weltkatechısmus che nach dem /weıten Vatıkanıschen
Angste Schl1e dies eın nl Konzıil und schon mıt dem 16 auf dasmanches mıteinander vermischt, das 1m drıtte Jahrtausend 1U  —_ wirklıcheinzelnen sehr wohl unterscheıiden n  “ SOWIE einem Kreıls VO VCI-WAaTre Wer estimmte Grundoptionen, meıntlıchen Förderern des Katechlıis-Argumentationsweisen und Eınzelaus-

INUS, erwecken diıese Affırmativen den
SCH dieses Katechiısmus für theolo- INATrUuC. erst se1ıt der VeröffentlichungDISC unzureichend und iragwürdıg hält

und dazu g1bt CS durchaus Anlaß des Weltkatechiısmus könne e1n-Bekenntnisfrage ık WISSen, ,  OTan I11all sıch haltenmuß sıch deswegen noch nıcht In jedem
Fall das Projekt eInNes ate- kann“ (Werbetext).

Der Neue Weltkatechismus und SeInNe p -
larisierende Wiırkung chısmus überhaupt aussprechen. uch Je orößer der Gegensatz ZUT Mehrheıits-

vermag Cr möglıcherweilse der Notwen- meiınung In der TITheologenzunft, desto
Wenn CS noch eINes Belegs edürkite: digkeıt, den Bedingungen zuneh- offensichtlicher Ihr strategisches /Ziel
WIe schwıier1g dıe Kommunikatıon 1N- mender relıg1öser und theologıischer nen geht wenıger theologısche
erhalb der katholischen Kırche N- Pluralısıerung mıt eINes amtlichen Sachauseinandersetzung, qals vielmehr
wärtıig iIst, dann en iıhn Veröfftfentlı- Katechiısmus konzentrierend und e1- darum, mıt dem Katechismus In der
chung und anfänglıche Rezeption des nend wırken, eIN1YES abgewınnen. and vermeınntliche Fehlentwick-
„Katechismus der katholischen Kırche“ Und WCI dıe Abfassung e1INeEs ate- ungen westliıcher Theologıe anzukämp-
(München-Wien. Leı1pzıg, Freiıburg/ chısmus AUus dogmatıschen, pastoralen fen Mancher hest den verlegerischen
chweiz INn den etzten onaten und/oder kırchenpolitischen Gründen Erfole des Weltkatechismus dıe deut-
gehefert Miıtte Maı wurde dıe deutsche für schädlıch, zumındest für überflüssıg schen erleger kündıgten für Jul dıe
Ausgabe, eın halbes Jahr nach der fran- hält, votiert damıt nıcht genere zweıte Auflage der Leinenausgabe d
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etzten Jahrzehnt äuften sıch dann al-185 000 xemplare sollen insgesamt ter den hauptamtlıchen Seelsorgern und
verkauft se1in als ıne Abstimmung tragenden Teılen der Laienscha und lerdings dıe krıtischen und auch selbst-
mıt dem Geldbeutel manche nıcht einen eher pflichtschuldigen Be1- krıtischen niragen. Nur ein1ıge iıch-
Irends In der modernen Theologıe. fall hıer und eiıne kleıne, wen1g repräa- se]len geNnannt Es tauchten VO  —

sentatıve „pressure-group", dıe dıe der Befreiungstheologie bıs ZUT tı1efen-Großkritiker WIEe auch Affırmatıve ina-

SCH auf ihre Weilise dazu bel, daß der Werbetrommel rührt, dort TSTereSs ist psychologiısch orlıentlierten Schriıftausle-
bıslang nıcht erkennbar, letzteres Sung HEL etihoden DZW Deutungs-Katechiısmus nıcht 11UT hıerzulande mehr. Al ansatze 1Im Umgang mıt der chriıft auf,polarısıert, dal e1int. auf und

Lektüre dieses Buches werden e1- dıe einen unmıttelbareren /ugang ZUT

bıblıschen Botschafft versprachen oder
ST 1mM alschen Sinne „Bekenntnıis- forderten. Von lehramtlıcher Seıte WUI-irage“. Von den einen wırd das Ersche1- de dıe Befürchtung geäußert, dıe h1ısto-
e  — des Katechiısmus ZU Schlußstein
einer SUNzZEN Kirchenepoche emporstilı- risch-krıitische Exegese verlıere sehr

den (Glauben der Kırche und dıe FEın-sıert. während sıch viele 11UT desıinteres- UD1L1LaUmM heıt der Theologıe dUus dem IC undsIert abwenden. Buc  andler berichten, wıirke sıch eshalb kontraproduktıv AUSdaß zahlreiche Käufer geradezu entTt- Vor ZT00 und 5() Jahren erschienen zwelschuldıgend der Kasse darauf hın- Inzwischen hat sıch cdAheser NECUC Streıt
weısen, INan mUusse und WO AUS eruf- wichtige Bibelenzykliken dıe Schriftauslegung OITeNDar WIE-
lıchen (gründen oder allgemeınem In Gleich WEe1 für dıe katholische 1ıbel- der eruhıgt. /Z/um einen ist eutilc BC-
eresse wIssen, Was drın stehe Die wıissenschaft und ihre tellung In der worden, daß dıe verschiedenen alterna-
Käufer kommentieren ihren auf of- Kırche wichtige päpstliıche Dokumente tiıven etihoden der Schriftauslegung
fenbar AdUS$S der Befürchtung heraus, dıe en ıIn diesem Jahr eınen runden Ge- auf dıe Kontrolle U historisch-kriuti-
Kaufentscheidung könnte VO  S e1- burtstag: Vor hundert Jahren, sche Forschung nıcht verzıchten kÖönN-
S Anwesenden als OoLum für das 1N- November 1893, erschıen dıe En- NCN, sollen S1Ee nıcht In Fundamentalıs-
haltlıche Konzept des Katechismus Zyklıka „Provıdentissımus Deus“ INUS oder subjektive Belıebigkeıt ab-
bZw se1ne kırchenpolitische erwen- eos über Inspiıration und Aus- leıten. / um anderen o1bt CS heute
dung werden. legung der eılıgen chrıft Vor 5() Jah- wohl kaum einen ernstzunehmenden

FKın Katechısmus, der 1U VO begrenz- ICH, 30. September 1943, egte Pı- xegeten, der sıch nıcht der (Grenzen
us AdQUs nla des Jubiläums VO  - selner hıstoriısch-krıitischen Nachfrageten Teılen VO  — Hıerarchie und LA1en-

schaft WITKI1IC wird, wIırd dıe „Provıdentissımus Deus“ seıne Enzyklı- nach Entstehung und Ursprungssinn
ka „Dıvıno iflante Spirıtu"“ VOL, In der der chrıft bewußt wäre und nıcht ANCI-konzentrierende und einende Wırkung, CS hıeß urc dıe Kenntnıs der kennen würde, da ß Schriftauslegung e1indıe INan sıch VO ıhm verspricht, nıcht alten prachen und mıt den Hılfsmuittel vielschichtiger Proze/l3 ist, den nıcht dıeerbringen können. Insofern ist dıe Fra- der Kritik VOrire  ıch geruüstet, soll der Bıbelwissenschaftler alleın bewerkstel-

SC nıcht vermeıden, ob Ial WITKIIC
hat, dıe eingetre- katholische Exeget Jjene Aufgabe ı1gen können.

herangehen, dıe VO allen ıhm auferleg-(ENE, aber nıcht unvorhersehbare Ent-
ten dıe höchste Ist, nämlıch den echten Vermutlich 1m Herbst wırd e1in oku-

wicklung vermeıden. DiIe 1m ment der Päpstliıchen Bibelkommission
Sınne verstandene Autoriıtät eines Ka- Sınn der eılıgen Bücher ausfindıg

machen und darzulegen.“ Von der Bı- über dıe Interpretation der 1n der
techısmus erwächst nıcht prımär dUus Kırche veröffentlich werden, das sıch
dem TrTad Verbindlıchkeıit, der ıhm belenzyklıka e0Ss 111 vorbereıtet, C1- mıt ecCc und TrTeNzen der hıstorıisch-1e dıe hıstorıisch-krıtische Schrıftaus-
VO  = seıten des kırchlichen mtes TOT- krıtiıschen Exegese W1e mıt NCUCICNH, ei-
ell zugewlesen WITd. SI1e iIst L11UT BG- legung W „Dıvıno iflante Spırıtu"” psychologıischen oder femminıistischengrundsätzlıch Heımatrecht In der O-währleıstet, sofern Seelsorger, Kateche- Nsatzen der Schriftauslegung befaßt
ten und äubıge ihn tatsächlıc als für ıschen Kırche und Theologıe, auch Johannes PaulI[l., dem das Dokument
ihren Glauben und ihr en bedeut- WENN S1e hre Eıinsichten und ethoden

zunächst 1UTr erhebliche 1]1derTr- 23.Aprıl überreıcht wurde, nutzte
Sa annehmen und sıch auf iın zustıum- dıese Gelegenheı1 eıner grundsätz-
mend nıcht immer schon ablehnend, stände und Blockıerungen durchsetzen ıch angelegten Ansprache über Prinzıi-

konnte.WIE CS beım Weltkatechiısmus der pıen der katholischen Bibelwissenschaft
Fall ist beziehen. Eın Katechısmus, In den Jahren nach dem Konzıl erwIies AUs nla des Jubiläums der beıden Bı-
der auch 1mM kırchlıch-pastoralen Sinne sıch dıe hıstorisch-kritische Schriftaus- belenzyklıken eOSs I1I1 und 1US X IL
Erfolg en soll und nıcht 1L1UTI 1mM legung als INNOValıves Element für die Der aps wandte sıch el ausdrück-

Manverlegerischen bräuchte 1ne MÖg- gesamte katholische T heologıe. ıch einen bıblıschen Fundamen-
lıchst breıte Abstützung den en 1L1UT dıe Entwürftfe der Falismus und forderte dıe xegeten auf,
Bıschöfen, In der Theologenschaft, Chrıistologıie oder der Ekklesiologıie. Im dıe Erforschung der „menschlıchen
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